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Forschung und Weiterbildung fiir die Holzwirtschaft —
Aktivititen der EMPA Diibendorf und St. Gallen!

Von Jiirgen Sellund Erwin Graf Oxf: 945:84
(EMPA, Abteilungen Holz und Biologie, CH-8600 Diibendorf und CH-9001 St. Gallen)

Der Weg zu den heutigen Abteilungen Holz und Biologie

Die Eidgenossische Materialpriifungs- und Forschungsanstalt (wie sie seit
Beginn 1989 heisst) besteht seit 1880. Seit ihrer Griindung hat sie sich neben an-
deren Werkstoffen mit Holz befasst. Der erste Direktor des Institutes, L. von
Tetmagjer, und in den zwanziger und dreissiger Jahren der bekannte Direktor
M. Ros widmeten sich bereits eingehend dem Problem des Knickens von
Holzstaben und der Tragfdahigkeit von grossen Holzkonstruktionen wie Lehr-
geriisten und Briicken. Eine spezielle Arbeitsgruppe unter E. Staudacher schuf
von 1935 an Grundlagen zur Priifung von Holz und erarbeitete systematisch die
wichtigsten technologischen Kenngrossen einheimischer Bauholzer. 1942
wurde schliesslich eine selbstandige Holzabteilung gegriindet und im Laufe der
Jahre von H. Kiihne (als Leiter bis 1976, spater von J. Sell) mit einem zun#chst
kleinen Mitarbeiterstab aufgebaut. Eine wichtige Station stellte der Neubau der
EMPA in Diibendorf (1963) dar, in dem die Abteilung ein eigenes Priifhaus
und moderne Laborraume erhielt.

Vor fuinfzig Jahren wurde die Abteilung Biologie an der EMPA in St. Gallen
im Hinblick auf die biologische Textilpriifung gegriindet. 1947 wurde der Holz-
schutz von O. Wiilchli als Leiter in seinen Arbeitsbereich aufgenommen und von
ihm und seinem Nachfolger E. Graf (ab 1976) ausgebaut. Die seit 1952 inten-
siven gemeinsamen Bemiihungen mit dem Verband Schweizerischer Elektrizi-
tatswerke (VSE), den PTT und dem Verband Schweizerischer Imprignier-
anstalten (VSIA) um eine gute Druckimprignierung haben bei den Leitungs-
masten zu einer mittleren Standdauer von nunmehr 37 Jahren gefiihrt. Der
Schutz des Holzes gegen Organismen und die Sanierung biogener Schiden am
Holz bilden heute einen Schwerpunkt der Abteilungstatigkeit.

1 Referat, gehalten am 16. Januar 1989 im Rahmen der Forst- und Holzwirtschaftlichen Kollo-
quien an der ETH Ziirich.
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Die gemeinsamen Anstrengungen um die Qualitdtssicherung beim Bau-
und Werkstoff Holz sind auch Anlass fiir die enge Zusammenarbeit der beiden
Abteilungen Holz und Biologie. In der Tabelle 1 sind einige wichtige Daten zur
historischen Entwicklung der beiden Sektionen zusammengefasst.

Tabelle 1. Geschichtliches zur Holzforschung an der EMPA.

Abteilung Holz
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Gegriindet 1935/36 von Mirko Ro$,
EMPA Diibendorf

Erste Aufgabe: Ermittlung der Eigenschaften
von Schweizer Bauholz

Erster Leiter bis 1976: H. Kihne
danach: J. Sell
Stellv.: U. Meierhofer

Abteilung Biologie

Gegrundet 1939 dank einer Schenkung der
Textilindustrie,
EMPA St. Gallen

Erste Aufgabe: Verschiedene Untersuchungen
an natiurlichen Textilfasern,
ab 1947 Holzschutzpriufungen

Erster Leiter bis 1945: K. Wuhrmann
1945 bis 1976: 0. Walchli

danach: E. Graf

Stellv.: P. Raschle
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Organisationsstruktur, Mitarbeiter, Ausriistung

Die Abteilung Holz ist Bestandteil des Ressorts «Baustoffe» der EMPA in
Diibendorf, die Abteilung Biologie gehort dem Ressort «Naturwissenschaften»
der EMPA in St. Gallen an (4bbildung 1). Das vereinfachte Organigramm der
gesamten EMPA ldsst erkennen, dass der gut 400 Mitarbeiter umfassende Insti-
tutsteil Diibendorf — und damit auch die Holzabteilung — relativ stark
ingenieurmassig bzw. bauwesenorientiert ist. Die Abteilung Biologie ist da-

Abbildung 1.

Die Abteilungen Holz
und Biologie im
Organigramm der EMPA.
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gegen bevorzugt naturwissenschaftlich orientiert. Sie bearbeitet mykologische
und entomologische Fragen der Holzpathologie sowie des Holzschutzes (unter
anderem biozide Schutzmittel und deren Applikationsverfahren) im Bereich
der Holzlagerung und des Bauwesens. Dies bedingt die gute Zusammenarbeit
der beiden Abteilungen.

Trotz der begrenzten Grosse der Abteilungen Holz und Biologie ist ihre Lei-
stungsfahigkeit recht hoch, denn die Arbeitskapazitat kann durch die ausge-
zeichnete interdisziplindre Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Fach-
gebieten und damit durch das grosse Erfahrungsspektrum und die vielseitige
Infrastruktur der Gesamt-EMPA erheblich vergrossert werden.

Die Abteilung Holz verfligt derzeit iiber dreizehn, die Abteilung Biologie
tiber zwolf Mitarbeiter, von denen sich allerdings nur sieben mit dem Bau- und
Werkstoff Holz befassen; die iibrigen Biologie-Mitarbeiter priifen unter ande-
rem Textilien, Kunststoffe, Putze und entsprechende Schutzmittel. Wie Tabelle
2 zeigt, sind die Mitarbeiter der Abteilung Holz, entsprechend ihren Hauptauf-
gaben, liberwiegend technisch und ingenieurmassig ausgebildet, die der Abtei-
lung Biologie naturwissenschaftlich. Die Abteilung Holz verfiligt iiber neun
Etatstellen; vier Mitarbeiter sind durch Drittmittel finanziert, wobei es sich
iiberwiegend um Forschungsgelder der o6ffentlichen Hand, zum Teil aber auch
aus der Holzindustrie und von Verbanden handelt. Im Bereich Holz der Abtei-
lung Biologie sind fiinf Mitarbeiter auf Etatstellen sowie zwei weitere fremd-
finanzierte Mitarbeiter tétig.

Tabelle 2. Im Bereich Holz titige EMPA-Mitarbeiter (1988).

Abteilung Holz, Dubendorf
Etatstellen 2 Bauingenieure ETH
2 Holzwirte (Technologen), Uni Hamburg
1 Chemikerin HTL
1 Holztechniker
1 Versuchstechniker
1 Schreiner/Versuchstechniker
1 Administrative Mitarbeiterin
Fremdfinanzierte | 1 Kulturingenieur ETH (70%)
Stellen 1 techn.-wissenschaftlicher Mitarbeiter
1 Administrativer Mitarbeiter (70%)

Abteilung Biologie, St.Gallen
Etatstellen Biologe ETH (50%)
Laboranten (Mykologie)

2 Laboranten (Entomologie)

e e e e e e e e e e e e Ee e e

Fremdfinanzierte 1 Holzwirt Uni Hamburg
Stellen 1 Laborant (Mykologie 50%)

N =
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Die raumliche Ausstattung der Holzabteilung in Diibendorf ist gut, wenn-
gleich die einzelnen Priif- und Biirordume zum Teil dezentral liegen. Dem-
gegeniiber sind die raumlichen Verhiltnisse der Abteilung Biologie in St. Gallen
im dortigen Altbau etwas eng. Hier sollte der fiir die neunziger Jahre vorge-
sehene Neubau Verbesserungen bringen.

Auch im internationalen Massstab kann die apparative und infrastrukturelle
Ausriistung beider Abteilungen als hervorragend gelten. Bei der Holzabteilung
umfasst sie unter anderem grossziigige Klimatisierungsvorrichtungen, diverse
Festigkeitspriifmaschinen und Dauerpriifstinde, modernste lichtmikroskopi-
sche Gerite, einen automatischen Bildanalysator, Apparate fir die kiinstliche
Bewitterung und einen sehr grossziigigen Freibewitterungsstand (A4bbildungen
2 und 3). Die Abteilung Biologie verfuigt unter anderem tiber diverse Klima-
kabinen fiir Zuchten, Kulturen und Priifungen, tiber eine Versuchsimpragnier-
anlage (Abbildungen 4 und 5) und einen Rontgenapparat zur Detektion von im
Holz lebenden Insektenlarven, iiber optische Geridte wie Bildanalyse-, Licht-
und Rasterelektronenmikroskop sowie iiber Vorrichtungen zur kiinstlichen
Alterung von Holz (Windkanal, Feuchtkammer, Xenontest), Gelande fiir Erd-
eingrabe- und Bewitterungspriifungen und schliesslich iiber die wichtigsten che-
mischen Analysegerite. Wie erwahnt, werden die Moglichkeiten der Abteilun-
gen durch die ohne weiteres nutzbaren Ausriistungen anderer Abteilungen
wesentlich vergrossert.
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Abbildung 4. Klimakabine mit Zuchten und verschiedenen Testansitzen des gemeinen Nagekifers,
Anobium punctatum.
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Abbildung 5. Kesseldruck-Imprignieranlage. Versuche zur Imprignierbarkeit der Weisstanne (Vor-
haben im Rahmen des Nationalen Forschungsprogrammes Holz).

Art der Titigkeiten, Aufgabenstruktur, Hauptsachgebiete

Die Tdtigkeit beider Abteilungen liegt — verglichen mit der gesamten
EMPA — zu einem verhiltnismassig grossen Teil in der Forschung und Ent-
wicklung und zu einem dementsprechend relativ kleinen Teil bei den auftrags-
gebundenen Dienstleistungsarbeiten (7abelle 3), bei denen es sich vor allen
Dingen um Material-, Schutzmittel- und Bauteilpriifung, Qualitdatssicherung,
Schadensexpertisen und projektspezifische Beratung handelt. Verhdltnismassig
gross ist auch der Anteil der Aufwendungen fiir Wissensvermittlung im
Rahmen von Lehre, Fortbildungsveranstaltungen, Normung, Publikationen
usw. Der Einsatz fur F4+ E und fiir Know-how-Transfer ist in den letzten
Jahren merklich gestiegen, derjenige fiir Auftragsarbeiten bei der Abt. Holz ge-
sunken und bei der Abt. Biologie im Rahmen der Giitesicherung und der Stoff-
verordnung gestiegen.

Schon seit je ist die Hauptaufgabe der beiden Abteilungen darin gesehen
worden, mit ihrer Arbeit die Verwendung von Schweizer Holz zu fordern und
die Wettbewerbsfihigkeit der einheimischen Holzwirtschaft zu starken. Ange-
sichts der begrenzten personellen Moglichkeiten beschriankt sich dies zwar auf
ausgewihlte Problemkreise, doch kann viel praxisbezogene Hilfe geboten wer-
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Tabelle 3. Artund Anteil der Tatigkeiten (1988).

Abteilung Abteilung
Holz Biologie

Auftragsgebundene Dienstleistung 40% 45%
(Priifung, Expertisen, Beratung) ? °
Angewandte Forschung und Entwicklung 45% 40%
Wissensvermittlung
(Lehre, Vortrage, Normung, 15% 15%
Publikationen)

den zur Losung von holztechnologischen Problemen, zum Beispiel bei der
Holztrocknung, Verleimung (Abt. Holz) und Imprignierung (Abt. Biologie)
oder bei der Vertretung schweizerischer Interessen im Rahmen der euro-
paischen Normung, einem sehr aktuellen Thema im Hinblick auf die EG-92.
Beide Abteilungen haben zudem den weiteren Aufgabenschwerpunkt, die Qua-
litdt von Holz, Holzprodukten und Holzbauteilen zu erhalten und zu verbessern
(Tabelle 4).

Gliedert man die Titigkeit der Abteilungen etwas weiter auf, ergeben sich
die in Tabelle 4 zusammengefassten Sachschwerpunkte. Bei der Abteilung Holz
herrschen holztechnische und holzingenieurmassige Aufgaben vor, wiahrend
die Abteilung Biologie vor allem holzpathologische Fragen und den chemischen
Holzschutz bearbeitet; dies schliesst auch okologische Fragen der Verwendung
von Holzschutzmitteln ein (zum Beispiel die Biozidabgabe von behandeltem
Holz, die Entsorgung von geschiitztem Holz); im iibrigen hat sich auch die Ab-
teilung Holz mit Fragen der Umweltvertraglichkeit von Hilfsstoffen wie Ober-
flichenbehandlungen, Holzschutzmittel und Leime zu befassen (zum Beispiel
mit dem Formaldehydproblem bei Holzwerkstoffen). Diese Aufgabe wird an
einer neutralen Materialpriifanstalt wie der EMPA besonders ernst genommen,
geht es doch darum, die oft durch Medienmeldungen verunsicherte Bevolke-
rung sachlich aufzuklédren.
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Tabelle 4. Aufgaben der Abteilung Holz und Biologie, Sachschwerpunkte.

Aufgaben der Abteilungen Sachschwefpunkte
Holz und Biologie

F + E, Prifungen und Beratung F + E

zur
« Mech. Technologie, Physik

« Forderung der Verwendung von des Holzes und der Holz-
Schweizer Holz werkstoffe; Holzpathologie

« Starkung der Wettbewerbs- * Funktionstilchtigkeit von
fahigkeit der schweiz. Holz- Holzbauteilen, Konstruk-
wirtschaft tionen, Freileitungen

» Verbesserung und Erhaltung « Forderung neuer Holzprodukte
der Qualit&dt von Holz, Holz- und Hilfsstoffe

produkten und Holzbauten
* Optimierung von Holzanwen-
dungen

« Optimierung der Sanierungs-
massnahmen bei biogenen
Schaden

Schwerpunkt: Holz im Bauwesen Dienstleistungen

*« Hochbau, Holzhausbau, » Festigkeits- und Tragfahig-
Bauelemente keitsprifungen

* Konstruktionen im Aussenbau » Physik. Holzeigenschaften
(Briicken, Stege, Schall-
schutzwidnde, Bach- und Lawi-| ¢ Anwendungstechnik von Holz
nenverbau) (hauptsédchlich im Bauwesen)

*+ Masten, Schwellen « Eigenschaften neuer Holz-

produkte

» Priifungen von Holzschutz-
mitteln und Oberflachenbe-
handlungen

. Prﬁfuhg von Holzschutz-
verfahren

* Schadensanalysen

907




Ausgewihlte F 4 E-Projekte

Abteilung Holz

Die folgenden sechs Projekte (von zurzeit rund fiinfzehn laufenden der-
artigen Vorhaben) zeigen beispielhaft die Vielfalt und den interdisziplindren
Charakter der F + E-Arbeiten auf.

Okobilanz von Holz und Holzwerkstoffen:

Versuch einer vergleichbaren Abschédtzung des Energieverbrauchs und der
Umweltbelastung in der Verarbeitungskette vom Holzeinschlag bis zum fertigen
Produkt (Vorhaben des Impulsprogramms Holz/IPH, in Zusammenarbeit mit
dem Ingenieurbiiro Basler & Hofmann, Ziirich).

Der Heizwert von Holz und seine FEinflussfaktoren:

Ziel ist die auf den Energiehaushalt bezogene Vermarktung und Preisgestal-
tung von Energieholzsortimenten, insbesondere von Hackschnitzeln. Es han-
delt sich um eine Literaturstudie, die durch Messungen (der EMPA-Abteilung
«Treibstoffe/Brennstoffex») erginzt wurde (IPH-Projekt).

Forderung von Schallschutzwinden aus Holz (mit den Abteilungen «Akustik/
Lirmbekampfung» sowie «Biologie»):

Durch akustische Optimierung und Verwirklichung eines umfassenden
Holzschutzkonzeptes sowie Beratung in Zusammenhang mit Pilotobjekten, ein-
schliesslich deren mehrjahriger Kontrolle, sollen Schall- und Sichtschutzwinde
aus einheimischem Holz geférdert werden (IPH-Projekt).

Ahnliche Projekte laufen fiir Holzbriicken (4bbildung 6) und fiir den Holz-
einsatz im Wanderwegbau.

Trocknung von Konstruktionsholz:

Die bis heute uiberwiegend fehlende oder ungeniigende Trocknung von
Konstruktionsholz fur den Hochbau fiihrt zu verschiedenen Folgeproblemen.
Ihre Losung erfordert eine Trocknung von Konstruktionsholz, wofiir tech-
nisches, betriebliches und planerisches «Know-how» gesammelt, aufbereitet
und an die Praxis weitergegeben werden muss. In Zusammenarbeit mit Fachver-
banden wurde hierfir eine Richtlinie ausgearbeitet. Trocknungsversuche mit
normalen (grossen) Bauholzquerschnitten sollen die Trocknungsprogramme
optimieren helfen.

Einflussgrissen der Bauholzqualitit vom Rundholz bis zum Fertigprodukt:
Weltweit ist man bestrebt, diejenigen Qualitdtskriterien genauer zu definie-

ren, die eine moglichst trennscharfe Holzsortierung nach der Festigkeit und

nach dem dsthetischen Erscheinungsbild ermoglichen. Dabei ist das Ziel, die
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Abbildung 6. Von der Abteilung Holz mitbetreute Holzbriicke iiber die N13 bei S
Bogentriagern aus imprigniertem Weisstannen-Brettschichtholz.

heute iibliche, wenig trennscharfe und zudem nicht konsequent gehandhabte
visuelle Sortierung mit apparativer Hilfe zu verbessern und messbare Qualitats-
kriterien zu erhalten (zum Teil Zusammenarbeit mit der ETH Ziirich, zum Teil
ein Projekt des Nationalen Forschungsprogramms).

Leitungsmasten aus Brettschichtholz im Raum Miinchen, wissenschaftliche Be-
gleitung eines Pilotprojektes:

Bei diesem Projekt werden die schweizerischen Erfahrungen beim Einsatz
von impréagniertem Brettschichtholz fiir Konstruktionen im Aussenbau auf
grosse Leitungsmasten iibertragen. Die mit der Versuchsstrecke gewonnenen
Erfahrungen sollen auch in der Schweiz umgesetzt werden.

Abteilung Biologie

Die folgenden vier ausgewihlten Projekte sind ein Beitrag zur Forderung
und Qualitdtssicherung des Bau- und Werkstoffes Holz unter Beriicksichtigung
Okologischer Aspekte:
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Integrierter Holzschutz:

Es soll ein Holzschutzkonzept erarbeitet werden, das die Biologie der Orga-
nismen, die klimatischen Verhaltnisse am und im Bau, die Holzeigenschaften
und deren Verdanderung bei der Alterung der Konstruktion sowie biogene Anta-
gonisten (biologischer Holzschutz), Mensch und Umwelt beriicksichtigt. Dazu
werden Holzschutz-Richtlinien gemeinsam mit der Abteilung Holz und den ent-
sprechenden Verbanden geschaffen beziehungsweise bestehende revidiert.

Holzlagerung:

Es werden Lagerschiaden an Rund- und Schnittholz, bedingt durch Nutz-
holzinsekten, Primarbliue und Schimmelpilze (4bbildung 7), analysiert, Schutz-
mittel und alternative Methoden (zum Beispiel Pheromone gegen Nutzholz-
borkenkifer) auf ihre Wirkung gepriift und die Erfahrungen in Publikationen
und Holzschutzkursen weitervermittelt. Die Abteilung Biologie beteiligt sich
auch beratend beim IP-Holz-Projekt «Holzlagerungy.

Druckimpragnierung von Holz:

Innerhalb des nationalen Forschungsprogrammes 12 (NFP 12) wird die Im-
pragnierbarkeit der Tanne im Vergleich zur Fichte untersucht mit dem Ziel,
eine gute Holzsortierung und Impragnierung von Schnitt- und Rundholz fiir die

Abbildung 7. Holzlagerungsversuche
und Schutzmitteltest — Verblauung des
Kontroll-Schnittholzstapels nach
dreimonatiger Lagerung (Kiefernbretter).
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Verwendung im Freien ohne Bewitterungsschutz zu ermoglichen. Parallel dazu
wird nach umweltfreundlicheren Schutzmitteln gesucht und an einem Ent-
sorgungskonzept fiir behandeltes Holz gearbeitet.

Holz in der Renovation:

Im Zusammenhang mit dem Denkmalschutz wird nach geeigneten Sanie-
rungsmassnahmen geforscht, um moglichst viel alte Bausubstanz zu erhalten
und dennoch den Einsatz von Wirkstoffen und Losemitteln bei der Bekamp-
fung von Hausschwamm, Hausbock und Anobien auf ein Minimum zu be-
schranken.

Ausblick

Die beiden Abteilungen stellen, wie zu zeigen versucht wurde, eine
leistungsfahige Institution des Schulratsbereichs auf dem Gebiet der angewand-
ten Holzforschung und praxisorientierten Wissensvermittlung dar. Sie sind ein
wichtiger Bestandteil der pluralistischen Holzforschungsszene in der Schweiz
und teilen deren Vorziige — die gerade in ihrer Vielseitigkeit liegen —, aber
auch deren Schwierigkeiten.

Das wohl grosste Problem liegt in der Personalknappheit, bekanntlich be-
dingt durch die langjahrig restriktive Stellenbewilligungspolitik des Bundes,
von der auch die EMPA in vollem Umfang betroffen war und ist. Das Ausmass
dieser Problematik wird deutlich, wenn man weiss, dass die Abteilungen Holz
und Biologie seit den friihen siebziger Jahren {iber die gleiche Anzahl an Per-
sonal-Etatstellen verfiigen, dass ihre Aufgaben aber seitdem qualitativ und
quantitativ enorm zugenommen haben.

Die fremdfinanzierte, temporare Anstellung wissenschaftlicher, technischer
und administrativer Mitarbeiter, hauptsiachlich aus Mitteln des NFP-Holz, des
IP-Holz und des Sanasilva-Programms, hat trotz des Personalstopps in den acht-
ziger Jahren ermoglicht, dringliche F + E-Vorhaben gleichwohl zu bearbeiten.
Wenn diese Forderungsprogramme 1991/92 auslaufen, darf die Holz-
forschungskapazitdt der EMPA ebenso wie der anderen Holzforschungsinsti-
tute der Schweiz nicht in Frage gestellt werden. Folgeprogramme der For-
schungsforderung und dementsprechend auch der Forderung der iibrigen Auf-
gaben — Dienstleistung und Wissensvermittlung — sind unabdingbar. Ein wei-
teres Gebot sind die vermehrte Forschungsabstimmung und die intensivere Zu-
sammenarbeit zur bessern Nutzung der begrenzten Ressourcen.

Ein anderes Problem besteht im Mangel an holztechnologisch/wirtschaft-
lich ausgebildeten Fachleuten auf der HTL- und Hochschulstufe. So ist es zur-
zeit sehr schwierig bis aussichtslos, schweizerische Holzfachleute fur Aufgaben
der Holzforschung und -entwicklung zu finden. Die Ursache hierfiir ist bekannt:
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Anders als im umliegenden Ausland, geschweige denn in «Holzlandern» wie
den USA und Kanada, bestanden bislang in der Schweiz keine entsprechenden
Ausbildungsmoglichkeiten. Die Einrichtung einer HTL-Abteilung fiir Holz-
ingenieure an der Holzfachschule Biel im Oktober 1986 war deshalb ein fur die
Holzwirtschaft, aber auch fur die Holzforschungsszene dusserst wichtiger aus-
bildungspolitischer Schritt. Im Hochschulbereich ist die Verbesserung der holz-
technologisch/wirtschaftlichen Aus- und Weiterbildung genau so wichtig. Im
Hinblick auf die Aufgaben entsprechend ausgebildeter Akademiker — und in
Analogie zu ausldandischen Verhiltnissen — muss diese Ausbildung grund-
legende holzkundliche, holztechnologische, holzwirtschaftliche und holz-
ingenieurmassige Belange umfassen. Auch die Abteilungen Holz und Biologie
der EMPA haben heute und in Zukunft Bedarf an derart ausgebildeten Fach-
leuten.

Résumé

L’engagement de I’EMPA Diibendorf et St-Gall pour la recherche
~ et la formation continue de I’'industrie du bois

Apres un résumé historique des travaux de ’EMPA pour le matériau bois, I’organisa-
tion, le personnel et I’équipement a disposition aujourd’hui sont présentés, en insistant
tout particulierement sur la possibilité de recourir a I'infrastructure et les capacités inter-
disciplinaires de ’EMPA entiére. Une large partie des travaux des sections bois et biologie
sont des tiches de recherche appliquée, en vue d’améliorer la qualité et longévité des pro-
duits dérivés du bois et principalement du bois indigéne, afin de renforcer la position con-
currentielle de notre filiere bois. Il est relevé que les restrictions de personnel forcent sou-
vent de se limiter aux questions les plus urgentes, telles que par exemple le séchage, le col-
lage et 'imprégnation, et plus récemment la représentation des intéréts suisses dans le
cadre de la normalisation européenne en vue du Marché commun de 1992. Un choix de
projets de recherche en cours est présenté. En conclusion, I’attention du lecteur est égale-
ment attirée sur la difficulté de trouver les collaborateurs de formation adéquate pour les
taches imposées, du fait de I’inexistence en Suisse d’une formation de spécialistes du bois
aussi bien au niveau universitaire qu’a celui des écoles professionnelles.

Traduction: F. Kropf

912



	Forschung und Weiterbildung für die Holzwirtschaft : Aktivitäten der EMPA Dübendorf und St. Gallen

